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geiſtes des heiligen Petrus Claver die Welt erfaſſen, ein ſehr großer
El von oth und Bedrängnis jeglicher Art würde gehoben ein.
3  — walte ott zu einer größern hre, zun Elle der menſchlichen
Geſellſchaft und a threr Glieder, und zum Ruhme des Heiligen,
deſſen größte Verherrlichung auf
Geiſtes beſteht.

Erden in der ſeines
Die Bereitwilligkeit Männer Beicht 3U hören.)

on Univerſitäts-Profeſſor Dr Göpfert VN Würzburg
Au der Bedeutung der Männer⸗Beichten ergibt ſich die Noth

wendigkeit und die Pflicht, den Männern un egung ihrer Beichten
in jeder möglichen Weiſe entgegenzukommen und ſich ihnen dazu
bereitwillig zu zeigen. Der Seelſorger mu ſich darum freuen, wenn
die Männer und Jünglinge rech zahlreich RAm Beichtſtuhle erſcheinen,
und P8 iſt die Ehre des Beichtvaters, enn ELr gerade von der
Männerwe mit Orliebe aufgeſucht wird, vorausgeſetzt, daß nicht
etwa falſche Nachgiebigkeit gegen Sünde und Laſter den run dazu
abgibt. Nun nde man ‘S gar ni ſo ſelten, daß der Beichtvater
zwar ſehr mit „dem frommen Frauengeſchlechte“, dem jüngern
zumal ſich abgibt, beſonders ES ſich gewiſſe auserleſene Seelen
andelt, daß EL aber keine Zeit findet für die eichten der Männer
oder daß mit Widerwillen und darum rauh und unfreund⸗
lich die Beichten der Männer abnimmt. Es läßt ſich da vielleicht
erklären, aber gewi Ni entſchuldigen. Wie das Weib auch onſt
beſorgt iſt, „Ut Placeat virO“, ſo bringt eS dieſe Iu ſeiner atur
begründete Eigenſchaft, bewußt obder unbewußt, auch In den Beicht

mit Sein anzes enehmen, ſeine Ar ſich anzuklagen, niit
welcher * eine Sünden in der wenig unangenehmen Form zu
ſagen verſteht, die Art und Weiſe, te eS ſich 3u entſchuldigen,
das Wohlwollen des Beichtvaters 3u gewinnen Ucht, die Thränen,
deren reichen Vorrath E zur rechten Zeit anwendet, die wirkliche
oder ſcheinbare Willigkeit, mit welcher eS den Wünſchen des Beicht  —
vater entgegenkommt, die Anhänglichkeit, die P8 ihm bewahrt, da

Iu Gründe, manche ſehr zur nahme von rauen⸗
Beichten hinneigen. Oft geſellt ſich, vielleicht dem Beichtvater ſe
faſt Unbewußt, auch eine mehr oder minder ungeordnete Neigung
5  U Perſonen des andern Geſchlechtes hinzu. Gegenüber dem elbe
hat agegen der Mann, neiſt weniger aus Böswilligkeit, Us aus
Ungeſchicklichkeit oder Verlegenheit, Iu einer Anklage twas Rauhe  O,
Unfreundliches, Trotziges, eine Beicht iſt knapp, kurz, ſeine N
drücke ind weniger gewählt; ucht eine Sünden weniger ver
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en oder 3u bemänteln, ondern ö wir eher mit einer gewiſſenRückſichtsloſigkeit dem Prieſter den Schmutz ſeiner Sünden nackt
und unverhü or; ELY iſt ferner weniger geſchmeidig und fügſamgegenüber den Forderungen de Beichtvaters. Dazu kommen Oft nochandere äußere Unannehmlichkeiten, der üble Geruch des Rauchers,Schnupfers, Trinkers, die größere Unreinlichkeit des Körpers und
der Kleidung U

Aber alle dieſe Dinge mögen In mancher Beziehung dem Beicht  2  —
ater läſtig fallen, können jedoch einen Grund abgeben die änner
3uU vernachläſſigen. Die Provincial⸗Concilien ſtimmen In der Mahnungüberein, den Männern, beſonders denen Aus den niederen Ständen
eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. So YnO VIGE Süt—
Chuensis 1803 COllect Laac. 608 „Hae 8Sun antiqui108tis insidiae atque versutiae, Ut nonnulli Confessarii poeni-
DtesS quidem Dios atque Ecte instructos, quorun COnfessio
Mllas aAfferre Videtur difficultates. mulieres quoque Et VirginesIbenter t SOIlicite, homines VeroO Scelératos AC rudes aut negotiis
implicatos nonnisi moleste t segniter Se negligenter audiant.unde Plurima COnsequuntur mala t bericula Omnibus
benter Ppraebeant Sacerdotes Dei; ita ttente t SOllieite
virum audiant Ut mulierem, impium aC Scelestum Ut pium t
hene morigeratum, rudem Ut doctum, Ut divitem.
DarVUII Ut Ebenſo das Conéç. Aqu 1850 699½5 VII

O011 AAC. 992 „Alacri animo et IN multa PA-jentia suscipiat öpoenitentes. praesertim Vir0Os gui 20 SaCTUUIM
ribuna tudio omnique Charitatis industria alliciendi
sunt OC Baltimor. 1866 Tit COlleet. QAAC III

In ähnlicher Weiſe ſagt der heil. Alfons Liguori Homo
Tr. Ult „Endlich der Beichtvater ni ſo ſehrden Beichten der Frauen hingezogen, daß EL deswegen die Männer,die 3u ihm kommen, 3u hören ſich weigert. Was für ein en iſt5 E viele Beichtväter 3u ſehen, die einen Uten El de agedamit zubringen, Um einige fromme erſonen, ſogenannte Bet

ſchweſtern (bizocae) 3u hören, und enn ſie dann ſehen, daß Männer
oder verheirathete Frauen kommen, die voll Angſt und Beſchwerdein und k hren Haushalt verlaſſen konnten, dieſelben fortſchicken indem ſie ſagen: habe etwas un, geh andern!
In Folge deſſen cben ſolche Leute, eil ſie einen finden, dem ſieihre Sünden beichten, Oviele Monate und Jahre ohne Sacramente
und ohne ott Das El man nich Beichthören, ott zu 9e·fallen, ſondern mehr Um ſeiner U zu röhnen Darum ſehe ichW ein, was für ern Verdienſt olche Beichtväter haben werden,die in dieſer Weiſe ihren Dienſt verwalten. Ich behaupte, daß ordent  2liche Beichtväter, die nur btt zu gefallen Beichtſitzen gleich einem
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hl Philippus Neri, hKU Johannes Kreuz, Peius Alcantara
und andere), ſie eine bedürftige éele ſehen, ſie den andächti⸗

U fördern der Beicht⸗gen Seelen vorziehen, welche zu hören und
ater, veun ELr will, immer Zeit findet.“ E hat mich oft tief
empört: da erſcheint B Iu der Sacriſtei einer Kloſterkirche eine
fromme Seele, ſie verlangt nach hrem Beichtvater, eS auert wenige
Minuten, ſo findet ELU ſich ein, ihrem Begehren 3u willfahren Da
tehen aber Leute aus dem olke, Soldaten, Landleute, die vielleicht
ſtundenweit hergekommen ind beichten, III ſie kümmert ſich
kein Menſch, obwohl ſie ihr Verlangen wiederholt kund gegeben

aben. ES iſt 10 gewiß wahr, was der on Liguori ſagt,
daß eine voUkommene (Cele angenehmer al tauſend unvoll—
kommene; aber für ſie gibt S andere Zeiten und andere Stunden,
und auch die Anleitung zur Vollkommenheit verlangt nicht jenen
Aufwand Zeit und Sorge, bei welchem die übrigen verabſäumt
werden. hnehin ann eine das Bußſacramen zu ver.
palten leicht 3u übelwollenden ki  eutungen und achreden und
amit erem Aergerniß ſeitens der vernachläſſigten Männerwelt
Anlaß geben.

Der Seelſorger, welcher die Männer gern Beicht hört, wird
aber auch orge tragen, daß die Männer Gelegenheit inden 3u
beichten. Benger, Aſtora B III —494 7 egegnet gau
manchem eifrigen Seelſorgsprieſter, daß ſein Beichtſtuhl von eib
ichen Perſonen E umlagert iſt, daß die Männer nicht zukommen
können, was inen großen Nachtheil mit ſich bringt Dieſem Uebel—
ſtande zu begegnen, haben einige erfahrene Seelfrger, die unmöglich
alle oder Tage alle Pfarrkinder anhören können, eine olche
Beichtordnung getroffen, daß an einem Sonntag die Männer, an

einem andern die Weiber, anl dritten die Jünglinge, am vierten
die Jungfrauen zur Beicht kommen, oder ſie haben ES E eingerichtet,
daß an einer Eite des Beichtſtuhles die Männer, an einer

V, S ſteht gar nicht  —  2andern die Weiber anſtehen dürfen.“
entgegen, Männern auch vor den Frauen den Vorzug geben
und ſie entweder an einem beſondern Orte oder auch vor den da
ſtehenden Frauen Beicht 3u hören Fraſſinetti, praktiſches Handbuch
für angehende Pfarrer 397 „Von den Beichten der Männer:“
„Der Pfarrer darf Männer, E 5  ul Beicht kommen, nicht warten
laſſen, zeige ſich darum bereit auf jeden Ruf, alch venn die

Wollen Männer undStunde ungelegen und läſtig fallen Ollte.
Frauen zugleich El  en, höre eur zuerſt die Männer; ſie haben
meiſt wichtigere Geſchäfte al die Frauen, ſind zudem meiſt un  —

geduldiger, ſo daß ſie ſich leicht entfernen und nicht wiederkommen,
penn ſie ſehen, daß ſie nicht bald zum beichten kommen. Die Frauen
agegen haben mehr freie Zeit, mehr Geduld und varten auch länger.“
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Ebenſo Dubois, der praktiſche Seelſorger II 368 434 „Mit
Männern iſt eS eine andere Sache; wenn man Inter mehreren
Frauenzimmern einige Männer weit hinten ſtehen ſieht, ſo kann man
ohne alle eu 3u ihnen agen: „Mein Freund, rücken Sie weiter
hinauf.“ Sehr 3u billigen iſt die Verfahrungsweiſe mancher Beicht⸗
väter, die öffentlich bekanntmachen, die eine oder andere Seite thre
Beichtſtuhles jeden Augenblick den Männern zur Verfügung,
möchten ſie kommen, ann ſie wollen.“ Aehnlich ma  n auch das
O0De. Albiensis 1850 41 Decr. COll Laae. IV.

—429 Virorum Specialem Curam gerant; PrO 618 dies t horas
Oportanas, quales sunt vespertinae. praefixas nabeant; Uantum
Heri potuerit, 0mnI die t hora benigne suscipiant Ct e0O8S gUui
quotidiano t ASsSiduo labore viétum SiDi Comparant. tum 608
quibus 10u Daruln repugnat COnfessio.“ Bei ſehr großen Concurſen,
Miſſionen U dgl kann eS ogar ſehr nützlich ſein, ewiſſe Beicht
ſtühle für änner reſervirt werden Berardi, 290
II „In 118 10618 MW quibus vel quocunque die C810 Vel 12 prin-
Cipalibus anni Solemnitatibus Obtiner potest Mmagnus VIrorum
COnCUurSUS a0 Sacramenta, Oporteret aut Ut (COnhfessarii
prius IlxaIIE audiant COnfessiones Virorum 6t nonnisi 118
Expedlitis (Onferant 20 COonfessionalia 20 audiendas COnfes-
10hes mulierum aut Saltem Ut 0dem tempore —9u CON-
essarfi IN eclesia audiunt COnfessiones mulierum. adsint alii
(Ohfessarii In Choro Vel NV sacristia. qui audiant Confessiones
Virobrum. Adoptata autem methodus ES8E invariabilis;
8SECU ehim ibgeritur COnfusio t MN boni Obtinéetur.“

Ueber einige rſachen des modernen Unglaubens.
Von Profeſſor Dr Nartin Fuchs un Linz

Hat der Arzt einen Kranken 3u behandeln, ſo wird 5 es nicht
unterlaſſen, ſich über die Entſtehung des Uebels und deſſen Urſachen
U erkundigen, um dasſelbe an der Wurzel faſſen und um ſo gründ⸗
licher beſeitigen 3u können. Das Wort des Dichters „Principiis
Hsta“ ſoll auch hier, wenngleich iellei mn inem etwas anderen
Sinne als eS urſprünglich emeint war, zu voller eltung gelangen.

Die Glaubensloſigkeit oder die feindliche Stimmung gegen die
atholiſche Religion und deren von ott beſtellte Hüterin, die heilige
Kirche, worüber wir in unſerem Artikel „Wie hat man Gegner des
Glaubens 3u behandeln?“ das vorige Heft dieſer eitſchrift, einige
Gedanken ausgeſprochen aben, iſt eine eben 0 weit verbreitete aus
gefährliche Krankheit unſerer Tage Um ſie erfolgreich bekämpfen
und wenn möglich gänzlich beheben zu können, iſt ES, wie wir he⸗


